

Fiktionshinweis

Alle Personen, Handlungen und Dialoge in diesem Werk sind

frei erfunden. Ähnlichkeiten mit tatsächlichen Ereignissen

oder lebenden bzw. verstorbenen Personen wären rein

zufällig. Einzelne reale Begebenheiten oder Orte wurden

fiktionalisiert und in die Geschichte eingebettet.

Alle Bilder wurden KI-Generiert und sind völlig frei

erfunden.




Architekten Philosophie


Schatten

«Schatten sind keine Fluchtorte, sondern Prüfsteine. Wer sie meidet, bleibt blind für die Linien, die im Verborgenen verlaufen. Ein Architekt tritt in den Schatten, um zu erkennen, was das Licht verschweigt.»

Renato Hiltbrunner 2026


Aus den Schatten

«Aus den Schatten tritt man nicht, indem man sie verlässt, sondern indem man sie versteht. Denn wer aus ihnen hervorgeht, trägt ihre Tiefe in sich und sieht klarer als jene, die nur im Hellen stehen.»

Renato Hiltbrunner 2026


Leben und leben lassen

«Leben und leben lassen bedeutet nicht Gleichgültigkeit, sondern Respekt vor der Statik anderer Wege. Ein Architekt baut nicht für sich allein. Er schafft Räume, in denen auch jene bestehen können, die anders denken als er.»

Renato Hiltbrunner 2026


Geheime Clans

«Geheime Clans sind wie verborgene Fundamente: unsichtbar, aber tragend. Ein Architekt fürchtet sie nicht, er erkennt, dass jedes unsichtbare Netzwerk eine Struktur hat, die man lesen kann, wenn man geduldig genug ist.»

Renato Hiltbrunner 2026


Auf leisen Sohlen

«Auf leisen Sohlen zu gehen bedeutet nicht, sich zu verstecken, sondern bewusst zu handeln. Ein Architekt hinterlässt keine Spuren aus Eitelkeit, sondern nur dort, wo sie notwendig sind, damit andere den Weg verstehen.»

Renato Hiltbrunner 2026


Eins werden mit seinem Schwert

«Mit seinem Schwert eins zu werden heißt nicht, es zu führen, sondern es zu kennen. Ein Architekt kämpft nicht aus Wut, sondern aus Klarheit und Klarheit entsteht, wenn Werkzeug und Wille dieselbe Linie ziehen.»

Renato Hiltbrunner 2026




Widmung

Der echte Architekt, da draußen.

Meine Familie.

Jenny & Delan.




Fakten

Der Inhalt dieses Buches vereint wissenschaftliche Berichte und medizinische Methodik, die auf sorgfältig recherchierten Fakten und realistischen Grundlagen beruhen. Zugleich wurden einzelne Elemente kreativ weitergedacht oder neu erfunden, um die erzählerische Dimension zu erweitern. Auch die dargestellten Hacker-Methoden basieren auf real existierenden Taktiken jedoch in vereinfachter, nicht-technischer Form, sodass sie keine Anleitung darstellen, sondern lediglich den erzählerischen Realismus verstärken. Die historischen Ereignisse sind nach plausiblen Begebenheiten modelliert und könnten sich durchaus so oder ähnlich zugetragen haben. Ob es den Architekten tatsächlich geben könnte, bleibt der Entscheidung jedes einzelnen Lesers überlassen. Doch am Ende dieses Buches wirst du dich fragen müssen, ob der Architekt nicht realer ist, als du es dir in diesem Moment vorstellst.




Der Autor
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Renato Hiltbrunner

Lyss – Schweiz

Schriftsteller/Autor
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PROLOG
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Ich bin der Neue

Ich wusste immer, dass dieser Tag kommen würde. Nicht heute, nicht so früh, nicht so abrupt – aber irgendwann. Die Rolle des Architekten war kein Titel, den man sich aussuchte. Es war ein Erbe, ein Fluch, eine Verantwortung, die sich wie ein unsichtbares Netz über Generationen spannte. Und nun lag dieses Netz auf meinen Schultern.

Ich bin zu jung, sagen manche. Zu unerfahren, sagen andere. Doch die Regeln des Architekten kennen kein Alter, keine Ausreden, keine Übergangszeit. Wenn der Vater fällt, tritt der Sohn hervor. So war es immer. So wird es immer sein.

Der Schock traf mich wie ein Schlag. Nicht wegen des Verlusts – Trauer war nie ein Gefühl, das mein Vater in mir kultiviert hatte. Er war kalt, präzise, unnahbar. Ein Mann, der die Welt wie ein Schachbrett betrachtete und Menschen wie Figuren. Ich war sein Blut, aber nie sein Kind. Sein Schüler, aber nie sein Sohn. Sein Werkzeug, aber nie sein Erbe – bis jetzt.

Und doch spürte ich etwas, das ich nicht erwartet hatte: Verantwortung. Nicht für ihn. Für die Welt, die er im Schatten gehalten hatte. Für die Ordnung, die er bewahrte. Für die Kräfte, die er im Gleichgewicht hielt, ohne dass jemand es wusste.

Ich trete aus den Schatten. Nicht, weil ich es will. Sondern weil ich es muss.

Ich übernehme nun das Team meines Vaters. Oder besser gesagt: das, was von ihm übrig ist. Die Besten der Besten, sagt man. Menschen, die in jeder Umgebung überleben können. Menschen, die Geheimnisse kennen, die niemand aussprechen darf. Menschen, die gelernt haben, im Dunkeln zu leben.

Doch sie kennen mich nicht. Für sie bin ich der Neue. Der Sohn. Der Erbe eines Mannes, den sie fürchteten, respektierte oder hassten – manchmal alles zugleich. Ich soll sie führen, doch zuerst muss ich verstehen, was mein Vater getan hat. Woran er gearbeitet hat. Was ihn zu Fall brachte.

Ich muss wissen, wie er starb.

Ich muss wissen, wer ihn verraten hat.

Ich muss wissen, warum der Architekt – mein Vater – nicht mehr ist.

Die offiziellen Berichte sind wertlos. Verschleiert. Manipuliert. Geschwärzt. Jeder Satz ein Rätsel, jede Zeile eine Lüge. Mein Vater war nicht der Mann, der einfach „fällt“. Nicht der Mann, der Fehler machte. Nicht der Mann, der überrascht wurde.

Wenn er tot ist, dann weil jemand ihn überlistet hat.

Oder weil er es zugelassen hat.

Oder weil er wusste, dass seine Zeit vorbei war.

Ich muss herausfinden, welche dieser Möglichkeiten wahr ist.

Ich bin der neue Architekt.

Nicht, weil ich es verdient habe.

Nicht, weil ich es gewählt habe.

Sondern weil die Welt jemanden braucht, der die Fäden hält, bevor sie reißen.

Ich bin der Neue im Team.

Ein Team, das ich anführen soll.

Ein Team, das mich prüfen wird.

Ein Team, das mich vielleicht ablehnt.

Ein Team, das mich vielleicht töten wird, wenn ich versage.

Doch ich bin bereit.

Denn ich weiß eines:

Wenn ich nicht herausfinde, was meinen Vater zu Fall gebracht hat, dann wird es auch mich treffen.




Wer ich bin

Ich bin der Architekt, weil ich in diese Rolle hineingeboren wurde. Mein Vater gab mir diesen Namen, lange bevor ich verstand, was er bedeutete. Für ihn war es kein Spitzname, keine Metapher. Es war eine Bestimmung. Eine Linie, die sich durch Generationen zieht. Eine Verantwortung, die man nicht ablegt, selbst wenn man es versucht.

Ich bin schlank, drahtig, gebaut für Geschwindigkeit, nicht für Masse. Meine Bewegungen sind ruhig, kontrolliert, präzise – nicht aus Eitelkeit, sondern aus Notwendigkeit. Ich trage einen maßgeschneiderten schwarzen Anzug, nicht um Eindruck zu schinden, sondern weil er mich unsichtbar macht. Neutral. Unauffällig. Die goldene Hornbrille ist das einzige Detail, das aus der Reihe fällt. Ein Erbstück. Ein Symbol. Ein Warnsignal für jene, die wissen, was es bedeutet.

Ich spreche selten. Nicht, weil ich nichts zu sagen hätte, sondern weil Worte Gewicht haben. Und weil Schweigen oft mehr verrät als Sprache.




Was mich ausmacht

Ich sehe Menschen, bevor sie sich selbst sehen. Ein Zucken im Augenwinkel, ein kaum hörbarer Atemzug, ein winziger Wechsel im Tonfall – all das erzählt mir mehr als ein Dossier. Ich erkenne, wie jemand denkt, fühlt, reagiert. Ich erkenne, was ihn antreibt, was ihn lähmt, was ihn bricht. Und ich weiß, wie ich ihn lenken kann, ohne dass er es merkt.

Ich löse Probleme, bevor andere sie überhaupt erkennen. Technik, Logistik, Strategie, Psychologie – alles folgt Mustern. Und Muster sind mein Zuhause. Ich kann Strukturen im Kopf entwerfen, Städte, Netzwerke, Operationen. Ich sehe Wege, die andere übersehen. Ich erkenne Fehler, bevor sie entstehen. Ich optimiere, bis nichts mehr dem Zufall überlassen ist.

Ich bin kein Psychopath. Kein Narzisst. Ich empfinde Empathie – aber ich lasse sie nicht führen. Gefühle sind Werkzeuge, keine Hindernisse. Ich nutze sie, wenn sie nützlich sind. Ich lege sie ab, wenn sie stören. Meine Distanz ist kein Mangel. Sie ist mein Schutzschild. Die wenigsten kennen den Klang meiner Stimme. Ich kommuniziere über Vertraute, über Strukturen, über Entscheidungen, die niemand mir zuordnet. Ich tauche nicht auf dem Radar auf. Nicht digital. Nicht physisch. Ich finde Menschen – nicht umgekehrt.




Warum ich der Architekt bin

Ich übernehme die Rolle, weil mein Vater gefallen ist. Das Gesetz unserer Linie ist einfach: Wenn der Architekt stirbt, tritt der Sohn hervor. Es gibt keine Übergangsphase. Keine Vorbereitung. Keine Wahl. Ich wusste, dass dieser Tag kommen würde. Ich wusste nur nicht, dass er so früh kommen würde.

Ich trauere nicht. Mein Vater war ein kalter Mann. Ein Mann, der mich formte, aber nie liebte. Ein Mann, der mich trainierte, aber nie berührte. Ein Mann, der mich ansah und nicht seinen Sohn sah, sondern seinen Nachfolger. Ich war sein Projekt. Sein Werkzeug. Sein Vermächtnis.

Und jetzt bin ich sein Ersatz.

Ich übernehme sein Team – oder das, was davon übrig ist. Menschen, die ihn fürchteten, respektierten oder hassten. Menschen, die mich prüfen werden. Menschen, die entscheiden werden, ob ich würdig bin, die Rolle zu tragen, die mein Vater definierte.

Ich muss herausfinden, wie er starb.

Ich muss herausfinden, wer ihn verraten hat.

Ich muss herausfinden, was er wusste, das ihn das Leben kostete.

Und ich muss herausfinden, warum der Mörder mich verschont hat falls er wusste, dass ich eines Tages an der Stelle meines Vaters stehen würde.




Was ich jetzt will

Ich will die Wahrheit, weil ich verstehen muss, was mein Vater begonnen hat. Welche Fäden er gezogen hat. Welche Feinde er geschaffen hat. Welche Geheimnisse er bewahrt hat.

Ich bin der neue Architekt.

Ich bin derjenige, der die Balance hält.

Ich bin derjenige, der eingreift, wenn die Welt sich selbst zerstört.

Ich bin derjenige, der im Schatten bleibt, damit andere im Licht stehen können.

Mein neues Team besteht aus den übrigen Mitgliedern, die nach dem Verschwinden von Claude, dem Tod meines Vaters und Lee noch übriggeblieben sind.




Lee
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Lee war einer der wenigen Menschen, die ich schon kannte, bevor ich überhaupt wusste, was Loyalität bedeutet. Er war älter als ich, aber nicht alt genug, um mein Vater sein zu können. Eher ein Schatten, der mich beobachtete, wenn ich als Kind durch die Gänge lief.

Ein Mann, der nie sprach, wenn es nicht nötig war, und dessen Augen immer etwas sahen, das andere übersahen.

Er war nicht in diese Welt hineingeboren worden. Er war hineingestoßen worden.

Als Teenager geriet er in die Fänge eines mexikanischen Kartells. Er war jung, hungrig, ohne Perspektive – und das Kartell sah in ihm nicht einen Jungen, sondern ein Werkzeug. Sie gaben ihm Aufgaben, die andere ablehnten. Jobs, die aussichtslos wirkten. Situationen, in denen jeder Fehler tödlich gewesen wäre. Lee machte keine Fehler. Er lernte schnell, bewegte sich lautlos, dachte voraus. Und er tat, was man von ihm verlangte, ohne zu zögern.

Doch in dieser Welt war Loyalität nichts weiter als eine Ware. Und irgendwann wurde er weitergereicht – diesmal an die Yakuza.

Für Lee war das kein einfacher Wechsel. Es war ein Kulturschock.

Gewalt war dort nicht genug. Man verlangte Disziplin, Ehre, Hierarchie. Er passte sich an. Lernte die Sprache. Die Rituale. Die Codes. Und er perfektionierte seine Fähigkeiten. Er wurde zu jemandem, den man nicht kommen hörte. Zu jemandem, der Situationen beendete, bevor sie begannen. Zu jemandem, der im Untergrund gefürchtet und respektiert wurde.

Und immer wieder hörte er Geschichten über eine Figur, die nie auftauchte, aber überall ihre Spuren hinterließ: den Architekten.

Für ihn war es eine Legende. Ein Mythos. Ein Name, der Macht hatte, ohne dass jemand wusste, wem er gehörte.

Bis er den Auftrag erhielt, Curtis zu eliminieren.

Curtis war damals schon die rechte Hand meines Vaters. Ein Mann, der in zwei Welten lebte – der digitalen und der realen. Lee jagte ihn über Kontinente hinweg. Von den Häfen Südostasiens bis zu den Metropolen Europas. Doch je näher er Curtis kam, desto klarer wurde ihm, dass dieser Mann kein gewöhnliches Ziel war. Curtis wusste, dass er verfolgt wurde. Und er wusste, von wem.

Am Ende standen sich die beiden gegenüber. Kein Kampf. Kein Angriff. Nur zwei Männer, die verstanden, dass sie Teil eines größeren Spiels waren.

„Wenn du mich töten willst“, sagte Curtis damals ruhig, „dann tu es. Aber du solltest wissen: Er beobachtet dich.“

Lee senkte die Waffe. Nicht aus Angst. Sondern aus Erkenntnis. Er forderte eine Audienz beim Architekten.

Mein Vater ließ ihn prüfen. Durchleuchtete seine Vergangenheit, seine Loyalitäten, seine Schwächen. Und dann machte er ihm ein Angebot: Freiheit im Austausch für Loyalität. Zum ersten Mal in seinem Leben durfte Lee selbst entscheiden, wem er diente.

Er entschied sich für uns.

Von da an war er Teil des alten Teams. Nicht als Soldat. Nicht als Werkzeug. Sondern als jemand, der endlich eine Familie gefunden hatte. Er führte ein eigenes Team aus Söldnern, operierte global, baute Netzwerke auf, die selbst ich als Kind nicht verstand. Für viele war er ein Killer. Für uns war er ein Schild.

Doch je höher er stieg, desto mehr Feinde sammelte er.

Sein Ende kam in Japan. Offiziell starb er bei einer Operation, deren Details nie vollständig ans Licht kamen. Kurz darauf wurden tausende Menschen durch ein ätzendes Gas verletzt, dreizehn starben sofort. Die Welt stellte Fragen. War Lee der Drahtzieher? Oder hatte er versucht, die Katastrophe zu verhindern?

Mein Vater wusste es nicht. Und das war das Problem.

Er vermutete einen Maulwurf im Team. Jemanden, der Lee verraten hatte. Jemanden, der ihn in eine Falle lockte. Jemanden, der dafür sorgte, dass er nie zurückkehrte.

Mein Vater sprach nie darüber. Aber ich sah es in seinen Augen. Der Zweifel. Die Wut. Die Angst, dass jemand in seinem engsten Kreis gegen ihn arbeitete.

Und jetzt bin ich der Architekt.

Ich habe das alte Team geerbt. Ihre Stärken. Ihre Geheimnisse. Ihre Schatten. Und irgendwo in diesem Team – vielleicht nah, vielleicht fern – könnte der Feind lauern, der Lee getötet hat.

Vielleicht gibt es keinen Maulwurf.

Vielleicht war es Zufall.

Vielleicht war es Schicksal.

Oder vielleicht wartet jemand nur darauf, dass ich denselben Fehler mache wie mein Vater.

Ich werde es herausfinden.

Und wenn ich es tue, wird niemand im Team überrascht sein – außer demjenigen, der glaubt, ich hätte nichts bemerkt.




Curtis - Die Stimme aus dem Schatten
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Curtis war der Letzte, den ich erwartet hatte – und gleichzeitig der Einzige, der kommen konnte. Er fand mich dort, wo ich mich seit Jahren versteckt hielt, an einem Ort, den nur zwei Menschen kannten: mein Vater und ich. Als ich die Tür öffnete und ihn im Gegenlicht stehen sah, wusste ich sofort, dass etwas Unwiderrufliches geschehen war. Sein Umriss war unverkennbar – schlank, sehnig, mit einer Haltung, die gleichzeitig müde und gefährlich wirkte. Der lange, dunkelgrüne Mantel hing in Fetzen, als hätte er sich durch Dornen, Ruinen und Jahrzehnte gekämpft. Sein weißes Haar fiel ihm bis zur Hüfte, ungepflegt, vom Wind zerzaust, und seine Augen wirkten wie zwei glimmende Kohlen, die in eine Welt blickten, die nur er sehen konnte. Neben ihm stand Rambo, sein Schäferhund, braun-schwarz, wachsam, still. Ein Schatten mit Zähnen.

Curtis sprach langsam, wie immer. Jedes Wort schien durch mehrere Filter zu laufen, bevor er es aussprach. Er kaute auf einem Stück Süßholz, und seine schiefen, verfärbten Zähne blitzten kurz auf, als er sagte: „Er ist tot.“ Keine Einleitung. Keine Erklärung. Nur die Wahrheit, so hart und kalt wie ein Messer. Ich spürte, wie sich etwas in mir zusammenzog, aber nicht wegen Trauer. Mein Vater war nie ein Mann gewesen, den man betrauerte. Er war ein System. Eine Struktur. Ein Gesetz. Und Gesetze weint man nicht. Man übernimmt sie.

Curtis trat ein, Rambo folgte ihm lautlos. Der Hund musterte mich, als würde er prüfen, ob ich würdig war, und setzte sich dann an die Tür, als wäre er der Wächter eines Übergangs. Curtis erzählte mir, was geschehen war – oder besser gesagt, das, was er wusste. Und Curtis wusste immer mehr als alle anderen. Er war die rechte Hand meines Vaters gewesen, sein Schatten, sein Spiegel. Der Mann, der für ihn sprach, wenn der Architekt selbst schwieg. Der Mann, der die Welt im Namen meines Vaters betrat, während mein Vater im Hintergrund blieb.

Er erzählte mir, wie mein Vater gefallen war. Nicht wie, nicht wo, nicht durch wen – denn diese Fragen waren in unserer Welt bedeutungslos. Wichtig war nur, dass es geschehen war. Und dass die Regeln nun griffen. „Du bist jetzt er“, sagte Curtis. „Ob du willst oder nicht.“ Ich spürte, wie sich die Worte in mir festsetzten. Ich war zu jung, um die Welt zu tragen. Zu alt, um noch zu fliehen. Mein Vater hatte mich Architekt genannt, seit ich denken konnte. Nicht als Kosenamen. Es ist mein richtiger Name.

Curtis setzte sich, sein Mantel raschelte wie trockenes Laub. Er wirkte wie ein heruntergekommener Wanderer, ein Mann, der am Rand der Gesellschaft lebte. Doch ich wusste, was hinter dieser Fassade steckte. Curtis war ein Operator, wie ihn die Welt nur einmal hervorbringt. Ein Meister der digitalen Infiltration. Ein Mann, der Identitäten erschuf wie andere Menschen Atemzüge. Er hatte Spuren in Systemen hinterlassen, die als unknackbar galten. Er hatte sich in Netzwerke geschlichen, die von Regierungen, Militärs und Geheimdiensten geschützt wurden. Er hatte Datenströme umgeleitet, ohne dass jemand es bemerkte. Und er hatte all das getan, um meinem Vater zu dienen.

Er war international gesucht, doch nie gefasst. Nicht, weil er sich versteckte – sondern weil niemand wusste, wen sie überhaupt suchten. Curtis existierte in keiner Datenbank. Kein Fingerabdruck, kein Gesicht, keine Stimme. Nur Gerüchte. Und Rambo.

Er war die Stimme meines Vaters gewesen. Wenn Präsidenten, Konzernbosse oder Untergrundführer den Architekten treffen wollten, trafen sie Curtis. Mein Vater blieb im Schatten, nur die Reflexion seiner goldenen Hornbrille war zu sehen. Curtis wiederholte jedes geflüsterte Wort, das mein Vater ihm gab. Und die Welt glaubte, mit einer übermächtigen, unnahbaren Figur zu sprechen. Diese Inszenierung erzeugte Ehrfurcht. Und Angst. Und Kontrolle.

Jetzt sah Curtis mich an, als würde er prüfen, ob ich die gleiche Wirkung haben könnte. Ob ich das Erbe tragen konnte. Ob ich bereit war, die Welt zu lenken, ohne dass sie es merkte.

„Du musst wissen, worin er verwickelt war“, sagte er. „Und warum er sterben musste.“ Seine Stimme war ruhig, aber ich hörte etwas darin, dass ich bei ihm nie gehört hatte: Vorsicht. Vielleicht sogar Sorge. „Es gibt Dinge, die größer sind als wir. Größer als dein Vater. Und jetzt jagen sie dich.“

Ich spürte, wie sich die Rolle in mir formte. Nicht wie ein Mantel, den man anzieht, sondern wie eine zweite Haut, die man nie wieder ablegen kann. Ich war der neue Architekt. Nicht, weil ich es wollte. Sondern weil die Welt jemanden brauchte, der die Fäden hielt, bevor sie rissen.

Curtis stand auf, sein Mantel wehte leicht, als hätte er einen eigenen Willen. „Ich bin bei dir“, sagte er. „Wie bei ihm. Aber du bist nicht er. Du wirst anders führen. Und das ist gut.“

Rambo bellte einmal, tief, kurz, als würde er das Siegel setzen.




May - Die stille Klinge


[image: ]


May war nie jemand, den man übersah. Selbst als Kind hatte sie eine Präsenz, die den Raum veränderte. Nicht laut, nicht fordernd – sondern still, konzentriert, wie ein Messer, das niemand bemerkt, bis es bereits an der Kehle liegt. Wir wuchsen zusammen auf, zwei Kinder in einer Welt, die uns beide zu früh erwachsen machte. Sie war die Tochter eines Kernmitglieds meines Vaters, eines Mannes, der mehr Geheimnisse kannte, als irgendein Mensch tragen sollte. Und eines Tages trug er sie nicht mehr. Er nahm sich das Leben, ohne Erklärung, ohne Abschiedsbrief. Nur ich wusste, warum. Und ich wusste, dass diese Wahrheit May zerstört hätte.

Nach seinem Tod veränderte sie sich. Das fröhliche Mädchen, das früher barfuß durch die Gärten rannte, wurde zu einer Frau aus Stahl. Ihre Bewegungen wurden präzise, ihre Worte knapp, ihre Augen wachsam. Sie färbte ihr Haar silbern – ein Symbol, das nur wir beide verstanden. Ein Versprechen. Ein Abschied. Ein Neuanfang. Als Erwachsene war sie 1,80 groß, schlank, mit langen Beinen und einer anmutigen Erscheinung, die jeden täuschte, der glaubte, sie sei harmlos. Ihre intensiven grünen Augen sahen durch Menschen hindurch, als wären sie Glas. Sie trug Pink – nicht aus Eitelkeit, sondern als bewussten Kontrast zu ihrer tödlichen Ruhe. Ein Kleid, ein Mantel, ein Accessoire – immer perfekt abgestimmt, immer kontrolliert. Und wenn sie sprach, war ihre Stimme streng, unmissverständlich, wie ein Urteil, das bereits gefällt wurde.

Ich erinnere mich an den Tag, an dem ich sie wiederfand. Sie stand auf dem Dach eines verlassenen Gebäudes, den Wind im silbernen Haar, die Skyline unter ihr wie ein Meer aus Licht. Ich trat aus den Schatten, und sie drehte sich nicht einmal um.

„Du bist spät“, sagte sie.

„Ich wusste, dass du mich erwartest.“

„Ich erwarte dich immer.“

Sie wandte sich mir zu. Ihre Augen musterten mich, ruhig, analytisch, wie immer. „Er ist tot, nicht wahr?“

Ich nickte. „Ja.“

Sie schloss die Augen, atmete einmal tief ein. Kein Zittern. Kein Zusammenbruch. Nur Stille. Dann öffnete sie die Augen wieder – und ich sah, dass etwas in ihr erloschen war. Oder vielleicht neu entflammt.

„Dann ist es Zeit“, sagte sie.

„Wofür?“

„Für das, was du schon lange geplant hast.“

Ich trat näher. „Du weißt, dass es gefährlich wird.“

„Gefahr ist irrelevant.“

„Und Loyalität?“

Sie sah mich an, und in diesem Blick lag alles, was sie nie sagte.

Sie war die Klinge, die man erst bemerkte, wenn sie bereits am Ziel war. In Einsätzen bewegte sie sich wie ein Schatten – leise, präzise, unsichtbar. Sie beobachtete, analysierte, wartete. Und wenn der Moment kam, handelte sie. Ohne Zögern. Ohne Fehler. Ohne Spuren. Ihre Disziplin war unerschütterlich. Jede Bewegung war kalkuliert, jedes Wort gewogen. Sie war der Gegenpol zu den chaotischen Kräften im Team – diejenige, die Missionen stabil hielt, Sie war die unsichtbare Ordnung inmitten des Chaos.

Ich erinnere mich an ein Gespräch, das wir führten, kurz nachdem ich die Rolle meines Vaters übernommen hatte. Wir standen in meinem neuen Hauptquartier, die Lichter gedimmt, die Welt draußen weit entfernt.

„Du weißt, dass wir dir am Anfang noch nicht vertrauen werden“, sagte sie.

„Ich weiß.“

„Und du weißt, dass wir dich testen werden.“

„Dann testet mich.“

Sie trat näher, ihre Schritte lautlos. „Ich werde an deiner Seite sein. Wie früher. Wie immer.“

„Warum?“, fragte ich. „Du schuldest mir nichts.“

Sie hielt inne. Ihre Stimme war leise, aber fest. „Ich schulde deinem Vater alles. Er hat mich gerettet, als ich ein Kind war. Und er hat mich beschützt, als mein Vater es nicht mehr konnte.“

Er sah sie an. „Hat dir mein Vater jemals gesagt, warum er…“

„Nein“, unterbrach sie mich. „Und ich will es nicht wissen. Nicht jetzt. Vielleicht nie.“

Ihre Loyalität war kein Schwur. Kein Vertrag. Kein Befehl. Sie war ein Naturgesetz. Eine Konstante. Eine Wahrheit, die nicht gebrochen werden konnte.

May war diejenige, die ich in den dunkelsten Momenten an meiner Seite wollte. Nicht wegen ihrer Fähigkeiten – obwohl sie außergewöhnlich waren. Sondern wegen ihrer Klarheit. Ihrer Ruhe. Ihrer Fähigkeit, Entscheidungen zu treffen, die andere nicht einmal denken konnten.

Sie war nicht nur Teil meines Teams.

Sie war Teil meiner Geschichte.

Teil meines Ursprungs.

Teil meines Schattens.

Und ich wusste:

Wenn der Tag kommt, an dem die Welt gegen mich steht, wird May diejenige sein, die noch immer neben mir steht – schweigend, streng, unerschütterlich.




Die neuen Rekruten

Was wir als erstes tun sollten, ist neue geeignete Teammitglieder rekrutieren, die Claude und Lee ersetzen sollen. Ich habe mir die Mühe gemacht und ein paar interessante Personen gefunden, die beeindruckende Fähigkeiten besitzen und auch bereits versucht hatten, der Architekten zu finden, um sich ihm anzuschließen. Der Architekt legt 3 Akten auf den Tisch. Ich möchte dass wir diese Leute hier genau unter die Lupe nehmen. Findet heraus ob sie korrupt oder Spitzel des AOT, oder einer Organisation sind, die uns schaden würden.
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Jane,

Neue Leiterin der AOT.

Tochter von Claude.

Sie ist das Puzzlestück, welches uns zu ihrer Mutter führen könnte.

Könnte auch eine wichtige Verbindung zu den Templern sein.

Curtis: Wichtig, aber im Moment zu gefährlich

Curtis: „Das ist ja die Tochter von Claude. Nein die wird uns doch gleich ans Messer liefern.“ Architekt: „Sie hat alle Antworten, die uns noch fehlen. Sie ist mit Claude aufgewachsen und kennt ihn, neben meinem Vater am besten. Ihr sagtet ja, dass ihr Claude nicht über den Weg getraut habt und nichts mit ihm zu tun haben wolltet. Also, sie könnte den Mörder von Thomas kennen. Außerdem wäre sie ein würdiges Teammitglied.“ May: „Das halte ich für die dümmste Idee. Sie ist eine AOT, ausgebildet, um dich zu jagen. Wahrscheinlich wird sie dich eher finden, als du sie!“ lacht May. Curtis: „Der Architekt hat recht. Aber May hat auch recht. Im Moment ist der direkte Weg zu gefährlich.“

Der Architekt: „Na gut. Dann lassen wir sie erstmals aus dem Spiel und holen uns die anderen 2 Kandidaten.
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Kate,

Keine weiteren Vorstrafen. Aktueller Aufenthalt: Hochsicherheitsgefängnis Bern. Wird in 2 Wochen der AOT übergeben und soll in Trakt 9, lebenslänglich eingesperrt werden.

Der Architekt: OK
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Dom,

11 Verhaftungen wegen Waffenhandels. Und Jedes Mal unter einer neuen Identität. Von der AOT zwangsrekrutiert und bildet die AOT-Spezialeinheit in Waffen und Fahrzeuge aus und baut neue Hightech Waffen.

Der Architekt: OK




Ein Charmanter Besuch

„Eine Hackerin“, sagte Curtis. „Jung. Talentiert. Gefährlich. Und… anders.“ Ich spürte, wie sich etwas in mir regte. Ein Interesse. Eine Ahnung.

Curtis war meine rechte Hand, der Mann, der für meinen Vater sprach, der Mann, der mich aus meinem Versteck geholt hatte, als mein Vater fiel.

Wenn er jemanden bemerkte, dann nicht wegen eines Fehlers – sondern wegen eines Potenzials.

„Wie nah ist die AOT von ihr?“ fragte ich.

Curtis verzog den Mund. „Zu nah.“

Ich nickte. Nervosität war ein Zeichen. Ein gutes. Ein seltenes.

„Zeig sie mir.“

Curtis öffnete seinen alten, zerkratzten Laptop. Die Oberfläche war voller Aufkleber, Kratzer, Dellen – ein Gerät, das aussah, als wäre es aus einem Müllcontainer gezogen worden. Doch ich wusste, dass es mächtiger war als die meisten Serverräume der Geheimen Organisationen. Er tippte ein paar Befehle ein, und dann sah ich sie zum ersten Mal richtig, ohne dieses Verhaftungsfoto. Kate.
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Schulterlange braune Haare. Schlank, drahtig, ständig in Bewegung. Selbst auf den unscharfen Überwachungsvideos konnte man sehen, dass sie nicht stillstehen konnte. Ihre Kleidung war provokant, ihre Körpersprache selbstbewusst, ihre Augen wach und gefährlich. Sie war jung. Zu jung für das, was sie tat. Und doch… sie tat es besser als jeder, den ich je gesehen hatte.

„Sie ist impulsiv“, sagte Curtis.

„Unberechenbar. Vorlaut. Respektlos. Aber…“

„Aber?“

„Sie ist ein Genie.“

Ich sah die Daten, die Curtis gesammelt hatte. Spuren und Fragmente. Geschichten, die wie Legenden klangen, aber zu präzise waren, um erfunden zu sein.

Ein Mädchen, das in Heimen aufwuchs, das Leute verführte wie andere Kinder Fantasiefreunde hatten. Mit fünfzehn hatte sie drei Leben gleichzeitig geführt. Mit siebzehn war sie in Zürich in eine Galerie eingedrungen, als wäre sie unsichtbar. In Paris hatte sie sich als Erbin ausgegeben und Juwelen gestohlen, ohne dass jemand wusste, dass sie überhaupt da gewesen war. In London hatte sie eine Universität getäuscht, Vorlesungen gehalten, Konten geleert – und niemand hatte es bemerkt, bis sie längst verschwunden war.

„Sie ist keine Diebin“, murmelte Curtis. „Sie ist eine Künstlerin.“

Ich sah weiter. Harvard. Eine Identität, die so perfekt war, dass selbst die Systeme der AOT sie als echt akzeptierten. Jahre der Täuschung. Jahre des Spiels. Jahre der Masken.

Und dann der Fehler.

Der Versuch, in ein Sicherheitsgebäude einzudringen, das selbst für mich schwer zugänglich war. Sie hatte den leitenden Offizier eines Bereichs verführt, Zugangscodes gestohlen, sich in einen gesicherten Raum geschlichen – und wäre fast entkommen. Fast.

Ein Sensor. Eine Kamera. Ein falscher Winkel.

Sie wurde überwältigt. Verhaftet. In ein Hochsicherheitsgefängnis gebracht, das man nur flüsternd erwähnte.

Curtis sah mich an. „Sie ist dort nicht sicher. Die AOT wird sie verschwinden lassen.

„Die AOT wird sie töten, wenn sie glaubt, dass sie eine Bedrohung ist“, beendete ich den Satz. Curtis nickte. „Wir müssen schneller sein.“

Ich stand auf. Meine goldene Hornbrille spiegelte das Licht. Curtis wusste, was das bedeutete. Rambo hob den Kopf, als hätte er es ebenfalls verstanden.

„Wo ist sie jetzt?“

„Transport. Zwei Wochen bis zur Übergabe.“

„Wir werden bereit sein.“

Ich sah Curtis an. Er nickte. May stand bereits am Fenster, die Hände hinter dem Rücken verschränkt, ihr Blick auf die Satellitenbilder gerichtet. Der Transporter war ein gepanzerter Konvoi, begleitet von zwei Drohnen, vier Begleitfahrzeugen und einem Luftüberwachungssystem. Die Route war bekannt – aber das war nicht unser Vorteil.

Unser Vorteil war, dass niemand mit einem Angriff gerechnet hätte. Wir würden nicht angreifen.

Wir würden verschwinden.

Und sie würden uns nie kommen sehen.

Phase 1: Die Illusion

Curtis hackte sich in das Verkehrsnetz der Region. Nicht die Route – das Wetter.

Er manipulierte die Sensoren der Wetterstationen, ließ ein Unwetter simulieren, das sich über die geplante Strecke legte.

Die Behörden reagierten wie erwartet: Sie verlegten die Route. Genau dorthin, wo wir sie haben wollten.

May platzierte drei präparierte Fahrzeuge entlang der neuen Strecke – scheinbar liegengebliebene Lieferwagen, ausgestattet mit EMP-Modulen, die nur auf Befehl aktiv wurden.

Ich selbst beauftragte ein Bauunternehmen, im Namen der Regierung die Straße zu diesem Zeitpunkt zu überarbeiten. Dies mit echten Genehmigungen, echten Uniformen, echten Maschinen.

Niemand stellte Fragen.

Niemand sah uns kommen.

Phase 2: Der Moment

Der Transporter fuhr in die Umleitung.

Die Drohnen verloren kurzzeitig das GPS-Signal – Curtis hatte einen Nebel aus falschen Koordinaten gelegt.

Die Begleitfahrzeuge verlangsamten, irritiert durch die Baustelle.

May aktivierte das erste EMP-Modul.

Ein kurzes
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